
Fast jede Nummer war ein Hit 
Ausverkauftes Sommerkonzert des MännerQuartetts 1881 im 

Lichthof der Berufsschule. Der Chor war gut drauf und unterhielt  

die Zuschauer mit seinem Evergreen-Programm "Melodien zum Verlieben 

   

 

                         

Von Hans-Jörg Loskill 

 

Ein Dirigent braucht zwar die Arme, um den singenden Herrschaften den Takt vorzugeben. 

Doch wenn er „fußkrank" ist und nicht am Pult stehen kann, fallen Konzerte aus. So auch bei 

Axel Quast und dem Männerquartett 1881. Sie mussten ihr beliebtes „Frühlingskonzert" auf 

die ersten Sommerwochen verlegen. Das tat der Güte und der Beliebtheit des Programms je-

doch keinen Abbruch. Im vollbesetzten Lichthof versammelte sich nicht nur der traditionsrei-

che Chor, rund 50 Mitglieder stark, sondern auch das tüchtige und erfolgreiche Zupforchester 

Kirchhellen (das im kommenden Jahr sogar bei der Weltausstellung in Mailand auftreten soll) 

sowie die Solistinnen Cordula Berner, Sopran, und die Pianistin Olga Andryushchenko. Alle 

wurden mit viel Beifall verabschiedet. „Melodien zum Verlieben" nannte sich das Evergreen-

Programm. 

 

Fast jede Nummer 

Der Titel versprach nicht zu viel. Fast jede Nummer war ein Hit, entweder für den Chor, für 

das mit Gitarren, Mandolinen, Bass und Mandola besetzte Ensemble oder für die Solistinnen. 

Zumal der Schöpfer des Werkes mit diesem Anspruch in der ersten Reihe saß: Otto Groll, 

einer der fleißigsten und bekanntesten deutschen Komponisten für das heutige Chorwesen. Er 

dürfte seine eigenen Stücke („Balkenfeuer" und „Melodien zum Verlieben") in der Interpreta-

tion des Quartett-Chores genossen haben. 



 

Das Männerquartett war „gut drauf". Musikdirektor Quast waltete mit Umsicht und Entschie-

denheit, gab den Stimmblöcken jeweilige Sicherheit. Auch a-cappella, also ohne unterstüt-

zendes Orchester oder Klavier, stemmte der Chor unproblematisch seine Aufgaben (Werke 

von Lißmann, Desch, Grollsowie aus der Bergmanns-Literatur).  

Das mit rund 20 Mitwirkenden auftretende Zupforchester (Kompositionen von Odell, Lin-

coln, Kok und Williams) ließ sich von der jungen Niederländerin (und Musikschul-Dozentin) 

Mareijke Wiesenekker inspirieren, die sich bei anderen Nummern allerdings wieder in die 

Instrumentalriege einreihte. Mit sanftem, höhensicherem lyrischem Sopran brachte sich Cor-

dula Berner bei Liedern von Robert Stolz und Leo Delibes u.a. ein. Als sie das Vilja-Lied aus 

Leh'ars „Lustiger Witwe" mit feinem Gespür für das Sentimentale sang, summte der ganze 

Saal selig mit. Als Moderatorin Annika Boeningk zum Schluss den Termin für das ebenfalls 

geschätzte Weihnachtskonzert des Chores nannte (14. 12.), freute sich die Mehrheit des Pub-

likums auf die erneute Begegnung mit den kernigen Stimmen am Ende des Jahres. Ein paar 

jüngere Sänger werden übrigens gern vom Quartett aufgenommen! 

 

 

Vom „Heideblümchen" zum Männerquartett 1881 

 

Die Wurzeln des Männerquartetts 1881 liegen im Kalten Eigen. Dort wurde der Chor unter 

dem Namen „Heideblümchen" gegründet. Doch in den 1960er-Jahren störte sich der Deutsche 

Sängerbund an diesem Namen und unter diesem Druck taufte sich der Chor im Jahre 1970 um 

in „Männerchor 1881 Bottrop-Eigen". 

 

Später verschmelzen eben dieser Männerchor aus dem Eigen und das bisherige Männerquar-

tett zu einem einzigen Chor, dann unter dem jetzt aktuellen Namen Männerquartett 1881. 

Gemeinsam bilden diese beiden Ensembles die größte Chorgemeinschaft der Stadt. 2006 fei-

erte der Chor sein 125-jähriges Bestehen. 

 


